
REGENSBURG. 16 Konzerte machen Re-
gensburg am Wochenende im Rah-
men der Tage Alter Musik zu einem
einzigen Konzertsaal mit Künstlern
und Besuchern aus der ganzen Welt.
Es ist eine besondere Atmosphäre, die
an den Pfingsttagen über der Altstadt
liegt. Und es ist eine gute und schöne
Tradition geworden, das internationa-
le Festival mit einem Konzert der Re-
gensburger Domspatzen in der Dreiei-
nigkeitskirche zu eröffnen.

Daran darf man die Erwartung
knüpfen, dass der Auftakt in die vier
dichten und intensiven Tage hinein-
wirkt, Impulskraft entwickelt und für
Gesprächsstoff sorgt. Das ist zweifellos
auch mit der Musik von Joseph Haydn
möglich. Dennoch stellt sich die Frage,
ob mit der Symphonie in C-Dur,

Nr. 30, und dem Salve Regina in
g-moll, mit denen am Donnerstag-
abend bei einem Vorkonzert der erste
Programmteil bestritten wurde, das
Konzert dieser zugedachten Aufgabe
gerecht wird. Beides sind gewiss hand-
werklich gute Kompositionen. Gele-
genheitswerke,mehr aber auch nicht.

Feierstunde mit den Domspatzen

Dass Domkapellmeister Roland Büch-
ner und das L’Orfeo Barockorchester
am Donnerstagabend auf Original-Ins-
trumenten erwartungsgemäß eine
blitzsaubere und dynamisch anspre-

chende Interpretation gelang, spricht
natürlich für die Klasse der Ausfüh-
renden. Und auch das exquisite Solis-
tenquartett Yeree Suh (Sopran), Ulrike
Mayer (Alt), Uwe Gottswinter (Tenor)
und Christof Hartkopf (Bass) war be-
reit, dem Marianischen Antiphon ein
Maximum an dynamischer Gestal-
tung und Tiefe abzuringen, was die
Musik über das Mittelmaß hinaushob.
Dennoch blieb zur Pause der Eindruck
eines netten, unspektakulären Kir-
chenkonzerts.

Das änderte sich im zweiten Pro-
grammteil mit der Missa in tempore

belli in C-Dur, besser bekannt unter
dem Namen „Paukenmesse“. Erst jetzt
blüht die Klasse von Papa Haydn rich-
tig auf. Aus der starren und traditio-
nellen Form des Mess-Ordinariums
entwickelt er mit groß besetztem Or-
chester einen Glanz und Farbenreich-
tum, für den er schon zu Lebzeiten so
geliebt wurde.

Und endlich waren auch die Dom-
spatzen zu erleben: Büchner forderte
mit plastischen Dirigat seine Jungs
auf, kraftvoll mit den hervorragenden
Bläsern in Korrespondenz zu treten,
das Gloria mit seiner großen Schluss-

fuge zu zelebrieren und die Auferste-
hung imCredo zu feiern.

Brückenschlag in die Gegenwart

Das ist mitreißend und bewunderns-
wert, mit welcher Energie und Freude
da gesungen wird. Den Solisten blieb –
ganz im Stile dieser Musik – die Rolle
des edlen Zierats, als Quartett wunder-
bar homogen, solistisch ohne Ausnah-
me hervorragend und mit feiner
Stimmführung. Im Agnus Dei schafft
die Musik Haydns sogar den Brücken-
schlag in die Gegenwart, wenn die
Pauke den Klang einer fernen Militär-
trommel imitiert und das Flehen nach
Erbarmen immerwieder unterbricht.

Das trotzig-jubelnde „Dona nobis
pacem“ ist auch heute noch für die zu-
versichtliche Hoffnung auf Frieden zu
gebrauchen. So wird die abschließen-
de Aufführung der Haydn-Messe zu ei-
nem begeisternden Glanzpunkt, der
mit dem blassen Beginn des Abends
versöhnte. Das Gefühl einer vertanen
Chance blieb. Das große Ausrufezei-
chen hinter demAuftakt fehlte.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Ein Mitschnitt des Konzerts wird am
Sonntag um 20.05 Uhr im Deutschland-
radio Kultur gesendet.
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VON ANDREASMEIXNER, MZ

TAM:EinAuftakt ohne großesAusrufezeichen
KONZERTDie Regensburger
Domspatzen eröffneten die
Tage AlterMusik 2016mit
einemHaydn-Programm–
doch der Beginn des Abends
blieb blass.

Kraftvoll traten die Domspatzen mit den Bläsern in Korrespondenz, zelebrierten das Gloria mit seiner großen Schlussfuge und feierten die Auferstehung im Credo. Foto: altrofoto.de

Informationen, Berichte und Bilder zu
den Tagen Alter Musik finden Sie hier:
➤ www.mittelbayerische.de/kul-
tur/tage-alter-musik/

●➲ Sehen Sie mehr! ●➲ Lesen Sie mehr!
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BEI UNS IM NETZ

Das komplette Programmder Tage Al-
ter Musik und eine Karte mit den Auf-
führungsorten finden Sie unter:
➤ karte.mittelbayerische.de
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TIPP

➤ Das Renner Ensemble unter Leitung
von Hans Pritschet präsentiert am
Pfingstmontag im Domkapitelsamt um
10 Uhr weite Teile der neuen CD „Liszt
und seine Zeit“.
➤ Auf dem Programm der Regensbur-
ger stehen die Messe in c-Moll von
Franz Liszt sowie von H. Berlioz „Veni,
creator spiritus“ und von G. Verdi „Laudi
alla Vergine“.
➤ An der Orgel: Christoph Krückl,
Hauptberuflicher Kirchenmusiker an der
Schloßkirche in Bayreuth

REGENSBURG. Seine Beziehungen zur
Stadt sind eng: Dutzende Male waren
Paul Schinners Arbeiten hier in Einzel-
und Gruppenausstellungen zu sehen.
Seit Jahren engagiert er sich im Berufs-
verband Bildender Künstler Nieder-
bayern/Oberpfalz. Noch am Dienstag-
abend war der Nabburger in der Dom-
stadt zu Gast: Bei der Eröffnung der
Dominikanerinnen-Ausstellung in St.
Blasius. Jetzt wird der Bildhauer,
Zeichner und Grafiker von der Stadt
Regensburg für sein Lebenswerk mit
dem Kulturpreis geehrt. Dotiert ist die
Auszeichnung mit 10 000 Euro, verlie-
hen wird sie im Juli. Sie ist nur eine
weitere Perle einer Kette – nach u.a.
dem Kulturpreis des Bezirks und dem
für Schinner damals „sehr wichtigen“
Stipendium des Freistaats für die Cite
Internationale des Arts in Paris.

79 Jahre ist Paul Schinner vor weni-
gen Wochen geworden. Der gebürtige
Windischeschenbacher hat sich 1967
in Nabburg im Landkreis Schwandorf
niedergelassen. Er lebt und arbeitet im
Dechanthof, einemweitgehend von ei-
gener Hand sanierten Kleinod der
spätmittelalterlichen Stadt, von dem
aus er einenweiten Blick auf das Naab-
tal hat. Weil das historische Anwesen
Pflege an allen Ecken und Enden
braucht, kommt das Preisgeld gerade

recht: „Der Nordgiebel muss gerichtet
werden“, sagt Schinner. Er sei ganz
überrascht von der Auszeichnung. „Da
ich gar nicht in Regensburg lebe, freue
ichmich natürlich besonders über den
Preis, das können Sie sich vorstellen.“

In vielen Städten und Einrichtun-
gen der Oberpfalz hat SchinnerWerke
für den öffentlichen Raum geschaffen.
Der ehemalige Leiter der Städtischen
Galerie im Leeren Beutel, Dr. Herbert
Schneidler, charakterisiert sein Werk
so: „Zeitlebens suchte Paul Schinner
den künstlerischen Dialog von Figura-
tion und Abstraktion. Es gibt bei ihm
niemals eine bestimmte Richtung, die
er mit der Kunst verfolgt, es geht ihm
vielmehr um die Gleichzeitigkeit der
genannten Pole.“ Schinner versteht
sich selbst als „kreativer Handwerker“,
Bauchgefühl und höchste Präzision
zeichnen ihn aus. Die schönsteWürdi-
gung erfuhren seine Bilder vielleicht
durch MZ-Kritiker Ulrich Kelber, der
bei einer Ausstellung schrieb, sie seien
„Hymnen an das Leben“.

Einer der drei mit jeweils 2500 Euro
dotierten Kulturförderpreise geht an

den umtriebigen Regensburger Rayk
Amelang, der als Maler, Street-Artist
und Grafiker einen ganz eigenen, bun-
ten Stil entwickelt hat. Fantastische
Comic-Helden, fabelhafte Wesen oder
Tierköpfe sind da zu sehen, oft finden
sich Zitate aus der Kunstgeschichte,
aus der Populär- oder der Subkultur.
Amelang, Jahrgang 1977, engagiert
sich seit Jahren für die junge Regens-
burger Kunstszene.

Preisträgerin Christina Kirchinger,
Jahrgang 1987, konzentriert sich auf
das Handwerk und die Technik der Ra-
dierung. Ihre Arbeiten beschäftigen
sich mit unserer Wirklichkeit, die sie
in fast abstrakte Raumvisionen trans-
formiert. Kirchinger ist Förderkünstle-
rin der Kunst- und Kulturstiftung Os-
wald Zitzelsberger mit Atelier im An-
dreasstadel. Als Dozentin am Institut
für Kunsterziehung sowie in der Keb-
belvilla in Schwandorf engagiert sie
sich auch als Kunstvermittlerin.

Dritter im Bunde ist der Chorleiter,
Trommelmeister, Kirchenmusiker
und Ethnologe Joseph Wasswa aus
Uganda. Er versteht sich als Brücken-

bauer – zwischen Kontinenten, Kultu-
ren und Menschen. Sein Medium ist
die Musik. „Himbisa Mukama“ heißt
sein gefeiertes deutsch-afrikanisches
Projekt mit 150 Musikerinnen und
Musikern, für das Joseph Wasswa ver-
schiedene Chöre, Orchester, den Tanz
und das Trommeln auf eindrückliche
Art und Weise verbindet so wie die
Freude am gemeinsamenMusizieren.

Den mit 1000 Euro dotierten Uni-
versitätspreis 2016 erhält der Wissen-
schaftler Dr. Alexander Probst für sei-
ne Dissertation mit dem Titel „Uncul-
tivated archaea and associated bacteria
in untopped biotopes“. Probst beschäf-
tigt sich im Rahmen seiner Promoti-
ons- und Folgearbeiten an der Fakultät
für Biologie und vorklinische Medizin
der Universität Regensburg mit Arche-
bakterien in ungewöhnlichen Lebens-
räumen. Archaeen stellen neben den
Bacteria und den Eucarya die dritte
Domäne des Lebens dar und leisten ei-
nen großen Beitrag zum Energiezyk-
lus der Erde. Sie finden sich in allen
Ökosystemen und sind dennoch bis-
her wenig erforscht.
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VON CLAUDIA BOCKHOLT, MZ

AUSZEICHNUNGENDie Stadt Re-
gensburg ehrt den Nab-
burger für sein Lebenswerk.

Kulturpreiswandert naabaufwärts – zuPaul Schinner

Der Maler, Bildhauer und Zeichner
Paul Schinner Foto: altrofoto.de/Archiv
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